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Amtlicher Hheil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit

allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Hauptmanne
Mer Classe des Infanterie-Regiments Freiherr von
«ouvard Nr. 74 Johann C i b u l l a den Adelstand
wit dem Ehrenworte «Edler» allergnädigst zu verleihen
Muht.

Se. l. lind l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Juni d. I . den,
^wirtschaftlichen Hilfsarbeiter Andreas S o d j a in
^t. Mart in am Krappfelde in Anerkennung seiner viel
ihrigen treuen und belobten Dienstleistung auf eiuem
Und demselben Grundbesitze das silberne Verdienstkrenz
^erguädigst zu verleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
°es Innern hat den Ingenieur Frauz F l o r i a n zum
^beringenieur und den Vau - Adjuncten Constantin
^ t r o b l zum Ingenieur für den Staatsbaudienst in
^teiermarl ernannt.

Uichtamtlicher Hheil.
Oesterreichischc Delegation.

W i e n , Ib. Juni.
Die österreichische Delegation hielt heute wieder

Sitzung. Auf der Tagesordnung stand zunächst die
vpecialdebatte über den Voranschlag des Ministeriums
^s Aeußcrn. Ueber Wunsch des Referenten Dumba
'vurde bei der Abstimmung über den Titel «Dispositions-
wnds», dessen Bewilligung ein Vertrauensvotum für
ben Minister in sich schließt, das Stimmenverhältnis
svnstatiert. Der Titel wurde mit allen Stimmen gegen
Ae der Iungczechen Dr. Herold, Dr. Pacäk und
«ldänlel — Dr. Masaryl war im Saale nicht an-
lesend — votiert.
. Bei Titel «Consulate-Auslagen» ergriff zunächst
^ Wort Delegierter Edler von S t a N H . Derselbe
Mch de,n Delegierten Freiherrn v. Chlumecky den
sesten Pank dafür aus, dass derselbe im Ausschusse in
'° warmer Weise für die staatliche Unterstützung der
Handelsmarine eingetreten sei. Er hofft, dass die dies-
°Mglich bevorstehende Regierungsvorlage den an sie
Knüpften Erwartungen entsprechen und auch in

finanzieller Beziehung so liberal als möglich ausfallen
würde, damit nicht der Erfolg an der Unzulänglichkeit
der Mittel scheitere. Unsere heute fast ganz danieder-
liegende Marine könne nur noch durch eine kräftige
Unterstützung wieder lebensfähig gemacht werben. Er
sprach ferner den Wunsch nach einer zeitgemäßen Reform
der Consular- und Hafengebüren sowie nach bald-
möglichster Einführung einer den heutigen Bedürfnissen
vollkommen entsprechenden neuen Seemannsordnung und
eines neueu Seecodex aus.

Delegierter Freiherr v. K ö n i g s w a r t e r sprach
seine Befriedigung darüber aus, dass der Minister des
Aeußern trotz seiner verautwortungsreichen, großen
politischen Aufgaben auch dem untergeordneten Theile
des Ressorts, dem Consulatswesen, seine Aufmerksamkeit
und Sorgfalt widmet. Das Consulatswesen habe in
Zukunft eine höhere Aufgabe und Bestimmung, als dies
bisher vielleicht der Fall gewesen sei, und dies hängt
zusammen mit den commerciellen Verhältnissen, wie sie
sich im Laufe der Zeit entwickelt haben. Redner ver-
weist auf den immer schwieriger werdenden wirtschaft-
lichen Kampf ums Dasein, da bereits die Welttheile im
gegenseitigen Kampfe begriffen seien, während früher sich
nur Nachbarstaaten wirtschaftlich bekämpften. Es sei
infolge defsen die Aufgabe des Exporteurs auch eine
schwierigere geworden. Allerdings sei von Seite der
Regierung durch Abschluss von Handelsverträgen mit
bedeutenden Staaten sehr vieles geschehen, und der Ex-
port hat dadurch auf eine Reihe von Jahren eine
Stabilität erhalten. Einen wirksamen Beistand für den
Export erblickt der Redner in d^r Unterstützung der
Consulate. Dieselben können für den Export nach jeder
Richtung sehr erfolgreich wirken im ermunternden, be-
lehrenden Sinne und als Vermittler zwifchen den Pro-
ducenten und Consumenten. Und in dieser Richtung sei
der jetzt eingeschlagene Weg sehr hossnungsverheißend.
Es sei aber nothwendig, dass auf diesem Wege weiter
fortgeschritten und das Consulatswesen mehr als bisher
gepflegt und ausgebildet werde.

Minister des Neußern, Graf K ä l n o k y , schloss
sich der Anschauung des Delegierten Freiherrn von
Königswarter an, dass es wünschenswert sei, öster-
reichisch - uugarische Staatsbürger mit der Consular-
Vertretung zu betrauen, betonte jedoch, dass dies in der
Praxis häufig nicht durchführbar sei, weil dafür quali«
ficierte Oesterreicher oder Ungarn des Handelsftandes
im Auslande selten zu finden seien und man daher ge-

zwungen sei, auf fremde Staatsbürger zu greifen. Der
Minister fügte hinzu, bafs er, seit er an der Spitze des
Ministeriums stehe, immer darauf bedacht war, die

! Thätigkeit der Consularvertreter in jeder Nichtung zu
fördern. Die Stellung eines Consuls ist eine sehr
schwierige und die Ansprüche, die man an ihn stellt,
sind unaeheure- aber es muss unserem Consulate das
Verdienst zugesprochen werden, dass die Angehörigen
desselben chre Pflicht mit großem Eifer und mit
wachsendem Erfolge erfüllen. Der Minister wende der
Erziehung der Consulatsbeamten in der orientalischen
Akademie eine große Sorgfalt zu und werde dieses Ne-
streben auch weiterhin fortsetzen. Aus den Handels-
berichten der Consulatsbeamten könne man ersehen, mit
welcher Aufmerksamkeit und Sorgfalt unser (ionsulats-
dienst ausgeführt wird.

Die Posten des Ministeriums des Aeußern wurden
hierauf angenommen. Delegierter Graf F a l k e n h a y n
erstattete sodann den Bericht über das ordentliche
Heereserfordelnis für das Jahr 1894. Delegierter
S a l v a d o r : bringt mehrere Beschwerden vor, welche
insbesondere in den Alpenländern gegen die Militär»
Verwaltung erhoben werden, Der Umstand, dass man
bei der Einberufung der Reservisten zu den Waffen- '
Übungen zur Zeit der Ernte auf die Bedürfnisse des
Bauernstandes nicht Rücksicht nehme, bedeute eine außer-
ordentliche Schädigung dieses Standes. Redner wünscht,
dass für jene Reservisten, welche, um ihre Familien zu
erhalten, im Auslande einem Erwerbe nachgehen, ein
Aufschub der Waffenübungen auf 3 bis 4 Jahre statt-
finde und wünscht, dass die diesbezüglichen Gesetze und
Verordnungen eine Abänderung erfahren mögen. Dele-
gierter R o g l besprach einen von ihm selbst beobachteten
Fall der Misshandlung eines Soldaten durch einen
Officier auf dem Exercierplatze der Cavallere-Kaserne
in Wels. Weiters brachte Redner die Beschwerden der
bäuerlichen Bevölkerung wegen mangelhafter Berück-
sichtigung bei Einberufung zur Waffenübung vor und
gibt der Kriegsvenvaltung zu bedenken, die ohnehin mit
Lasten überbürdeten Grundbesitzer bei der Ableistung
ihrer militärischen Pflichten mehr zu berücksichtigen.

Delegierter P a c ä k sagte, die Heeresverwaltung
käme ihm vor, wie eine Tochter, für deren Ausstattung
alles verwendet werde, so dass die übrigen Familien-
mitglieder darben müssen. Die Heeresausgaben werden
vermehrt, ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse des Volkes.
Der Redner sprach sodann über Soldaten-Misshand-

Feuilleton.
Die Löwenllalle.

Erzählung aus dem Französischen.
. Der Marinelieutenant Julien von Rhe' war schwer-
M l von Cochinchina zurückgekehrt. Als er endlich nach
"^' Vonaten in dem elterlichen Hause der Genesung
^'gegeuschritt nnd er mit seiner Mutter uud Schwester
^ Freieu sich zu bewegen suchte, da fühlte er doch
"""er noch ein Frösteln.
s 'Sie müssen den Winter in Pan zubringen,»
°M der Arzt. «denn dort ist das Klima milde, ohm
Uheiß zu sein und stärkt die Nerven. Das fehlt
M e n , und Sie werden sehen, in einem Vierteljahre
»..d Sie wieder der frische Seemann von früher.»
Ue Folge war. dass Iul ieu vou Rt^ Mitte November
»vu ̂ "chl'gen Pyrcuäen von seinem Zimmer aus be

h «Welch Gallerie schöner Frauen!» sagte Verjünge
3 " "n zu sich, als er das erstemal in Pau auf der
^Menade dem Militärconcerte beiwohnte. Und wenn
s "uch kein Geck war. fo zog er doch feine beste Uni
^ an, den Rock mit den drei neuen Goldtressen und
^ feinen Rosette der Ehrenlegion, die ihm die Mutter
e,"' das Krankenbett gelegt hatte, und welche er nur
de, A zu tragen hoffte — auf dem fchwarzen Tuche

^ Todtenbahre.
lv°. A war ganz gut, dafs er nach Pau gegangen
z>. s .VW Prächtig war die Natur hier: die nnldc, mc
^ . , M scheinende Sonne, der blaue Himmel, die schöne

"dschaft. die zauberhafte Aussicht! Und welche Gefell

schaft? Da sprechen die Fremden die verschiedensten
Sprachen, dass es wie ein lustiges Gezwitscher der
Vögel erklang. Man begegnete zwar manchmal auch
einem Schwindsüchtigen, der sich mühsam fortschleppte
oder mit einem Respirator vor dem Munde in einem
Rollwägelchm geschoben wurde, aber der Mensch ist
egoistisch uud nach einem vorübergehenden Gefühle des
Mitleides dachte Julien, dass er auch nicht besser aus-
gesehen habe, als er in Toulon landete; und doch genas
er und war wieder hergestellt.

Julien von Rhi, frisch rasiert und sorgfältig ge-
kleidet, sog mit Behagen die laue Südluft ein, war
glücklich, dass er lebte, gab den Armen Almosen,
schaute deu schönen Frauen nach und bewunderte das
Spiel der herzigen Kinder Das war die richtige Stim-
mung, sich zu verliebe». Julien von Rhe sah eines
Tages Fräulein Olga Vabarin vor dem Hotel Gassion
von dem Pferde steigen und verliebte sich in sie. Galt
sie doch als das schönste Mädchen unter den in Pau
wohnenden Russen.

Sie kam eben von einer Fuchsjagd. Ihre Ver-
ehrer, welche sie stets begleiteten, waren rasch von den
Pferden gesprungen und beeilten sich die Ehre zu haben,
ihr den Steigbügel halten zu dürfen. Sie ergriff die
Hand des ersten besten, klopfte dann auf der Veranda
mit ihrer Reitpeitsche auf deu Tisch und bestellte eine
Tasse Milch, die sie in einem Zuge leerte. Als sie ihren
Durst gelöscht hatte, lachte sie. I n ihrem Reitkleide
das die schönen Formen hervortreten lieh, stand sie
wie eine Göttin der Jagd da, welche die Sonne mit
ihren goldenen Strahlen wie mit einem Glorienscheine
zu umgeben schien. Dann wurde sie plötzlich wieder
ernsthaft, verbeugte sich nachlässig vor den Herren, die

sie somit verabschiedete und gieng wie eine Königin in
das Hotel.

«Wer ist sie? Ich liebe sie! Ich bete sie an!»
sagte Julien allen Freunden und ruhte nicht eher, bis
er Frau Babarin und ihrer Tochter vorgestellt war
und zu dem Gefolge der schönen Russin gehörte. War
dieses schöne Weib wirklich eine Russin, das die ganze
Saison hindurch die Tage auf dem Pferde zubrachte
und die Nächte durchtanzte? Sie war es von väter-
licher Seite, obwohl es ein öffentliches Geheimnis war,
dass ihre Mutter damals in nahen Beziehungen zu
einem nordischen Prinzen stand. Konnte sie einer Nation
angehören, die einmal in einer Kinderstube Schottlands,
dann in einem neapolitanischen Kloster, dann in einem
Genfer Pensionat erzogen wurde; die die Hälfte ihrer
Nächte auf den Polstern der Expresszüge verbracht
hatte und in deren Kopfe wie in einem Baukasten
die verschiedensten Curorte, Seebäder, Winteraufenthalte
und Hauptstädte durcheinanderlagen, wohin sich ihre
Mutter, die noch immer schön war, aus Langweile slüchtete.

Das Mädchen, das zurückhaltend und zugleich keck
war. hatte kein Vaterland, und ost sagte sie lachend:
«Ich bin weder vou London, noch von Paris, noch von
Wien, noch von Petersburg; ich bin von der 'l'»k!l'
ä lwlv.. Hatte sie Verwandte? Nein. I h r Vater.
Gras Babarin, hatte sich vor Schulden eine Kugel i „
den Kopf gejagt. Die Gräfin blieb immer die qleich.'
Kokette, und sie vergaß selbst in der Nacht, wu sie dei
Leute wegen bei ihrer schwer erkrankten Tochter wachte,
nicht, die eingefetteten Handschuhe anzuziehen, um die
schönen weihen Hände zu erhalten.

Das alles hörte Julien von Nhe erzählen, wenn
er täalick in dem Oesolm> des Fräuleins Olaa Äa-
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lungen. Der Redner urgierte ferner die endliche Reform
der Mi l i tär - Strafprocessordnung. Dadurch würde
die Difciplin nicht nur nicht leiden, fondern infolge
der strengen Gerechtigkeit nur gefestigt werden. Der
Redner beklagte sich sodann über die angebliche Animo-
sität gegen die Soldaten czechischer Nationalität. Einem
czechischen Soldaten sagte ein Officier: «Sie sind aus
Czaslau, aha, das ist ja die Stadt, wo die böhmische
Krönungssalbe wächst.» Wir fordern für die Angehö
rigen unserer Nationalität dieselben Rechte, die Graf
Apponyi für die Ungarn reclamiert. Der Redner for-
dert, dafs Personen in amtlicher Stellung von dem
böhmischen Staatsrechte nicht in herabwürdigendem
Tone sprechen. Er rügt den Umstand, dass man bei
der Kollär-Feier in Wien die Mitwirkung einer Mi l i tär-
Musikkapelle untersagt habe, während man dem Deut-
schen Schulvereine, der ein Partei- und Kampfverein
fei, dies gestattet habe. Er erinnerte zum Schlüsse an
die heute stattfindenden Wahlen in Deutschland, deren
Resultat man allenthalben mit Spannung entgegen-
sehe. I n diesen Zeiten habe die preußische Regierung
die Polen, die sie sonst barbarisch behandelt, in ihrer
Muttersprache aufgefordert, für die Militärvorlage ein-
zutreten. Wenn man Kriegslasten fordere, da wifse man
die Herzenstöne in der Muttersprache zu finden. Doctor
Pacäk fordert die Kriegsverwaltung auf, sie möge jeder-
zeit in nationalen Sachen ihre Pflicht thun.

Die Sitzung wurde sodann um 1 Uhr auf eine
halbe Stunde unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der-
selben besprach Delegierter P f e i f e r den Umstand, dass
dem kärntnerischen Infanterie-Regimente Nr. 7 die feit
1873 ertheilte Befugnis zur Führung der slovenischen
Regimentssprache neben der deutschen Armeesprache mit
Rescript vom 16. Apr i l 1892 entzogen worden sei.
Redner richtete an den Reichs-Kriegsminister die Bitte,
eine objective Ueberprüfung des Mannschaftsstandes
nach ihrer Muttersprache vornehmen zu lassen und in
dem A l l e , als sich 20 Procent Slovene« in dem ge-
nannten Regimente befinden sollten, die slovenische
Regimentssprache wieder zu activieren. Es sei wahr<
scheinlich, dass sich mehr als 30 Procent slovenischer
Soldaten in diesem Regimente befinden, da das Ver-
hältnis der deutschen zur slovenischen Bevölkerung in
Kärnten sich wie "/., zu '/, stelle. Der militärische Dr i l l
allein genüge nicht für die Tüchtigkeit einer Armee;
es müsse auch der Intellect gehoben werden, und eine
begeisternde Ansprache sei imstande, im richtigen Mo-
mente den Muth des Soldaten bis zum Heroismus zu
steigern. Das sei nur in der Muttersprache möglich,
und deshalb möge die Militärverwaltung dieses Mo-
ment nicht aus dem Auge verlieren. Redner besprach
sodann die von der Gemeinde Laibach wiederholt mit
Zusicherung bedeutender Geldopfer angeregte Verlegung
des Militärspitales und des Verpflegsmagazines aus
der Stadt und erhofft eine günstige Erledigung dieser
Angelegenheit.

Delegierter A d ä m e k bekämpfte das herrschende
System der Militärlieferungen, welches den ganzen
Verdienst gewissen Großconsortien zuwende, obgleich es
nicht richtig sei, dass diese bessere Waren liefern, als
die Kleingewerbetreibenden, und obgleich die Leistungs«
fähigkeit der Großconfortien im Ernstfalle nicht er-
wiesen ist. Die Lieferungen sollten decentralisiert wer-
den; der Landesvertheidigungsminister selbst gebe zu,
dass die Urproducenten und Kleingewerbetreibenden,

denen man versuchsweise Aufträge ertheilte, in diesem
Jahre besser als im Vorjahre lieferten. Delegierter
M a s a r y k verlangte eine Besserung der Stellung der
Militärärzte, welche zum Beispiel in Deutschland viel
höhere Bezüge haben als bei uns. Redner richtete an
den Kriegsminister die Anfrage, was an den Nach'
richten über den Vorfall in Prag , bei welchem Graf
Grünne den Studenten Zednik niederschlug, wahr sei,
und ob ein solches Einschreiten seitens eines hoch-
gestellten Officiers angezeigt war.

Reichs-Kriegsminister Freiherr v. B a u e r erwiderte
zunächst auf die Ausführungen Salvadori's hinsichtlich
der Waffenübungen und betonte, dass es nicht möglich
sei. allen diesbezüglich vorgebrachten Wünschen hinsicht-
lich des Einberufungstermins gerecht zu werden, da
sonst größere Uebungen ganz unmöglich wären. Was
die vorgebrachten Beschwerden wegen Soldatenmisshand-
lungen anlangt, so gibt der Minister zu, dass solche,
allerdings nur vereinzelt, vorkommen. Man möge be«
denken, dass man es oft mit faulen Leuten zu thun
habe, die mit der Ofengabel gestoßen werden müssen,
mit hartköpfigen, böfen, zuwideren, faulen Leuten, die
scharf gefasst werden müssen. Ist doch der Commandant
derjenige, der für die Ausbildung der Mannschaft ver-
antwortlich ist. Man habe es da zumeist mit zwei
Fällen zu thun: Entweder der Mann kann nicht oder
er wi l l nicht. Wenn er nicht kann, so hilft man ihm
und wenn er nicht wi l l , fo wird er gestraft. Was die
Reform der Strafprocessordnung anlangt, so müsse eine
Uebereinstimmnng zwischen den Principien des mordernen
Strafprocesses und der Aufrechthaltung der Disciplin,
die nicht gefährdet werden darf, gefunden werden. Ueber
die vom Abgeordneten Pfeifer angeregte Wiedereinfüh-
rung der slovenischen Regimentssprache beim 6. In fan-
terie-Regimente habe er sich bereits vor zwei Jahren
geäußert. Und was die Einführung der slovenischen
Sprache in den Militärbildungsanstalten anlangt, so
macht der Minister aufmerksam, dass in denselben be-
reits die deutsche, magyarische, böhmische und polnische
Sprache gelehrt werde. Was die Militärlieferung an-
langt, fo werden die Kleingewerbetreibenden nach Thun-
lichleit berücksichtigt. Die Militärärzte werden höhere
Chargen erhalten, und werde die betreffende Reform
schon im nächsten Jahre eintreten. Bezüglich des gestri-
gen Vorfalles in Prag liegen nur telegraphische Mel-
dungen vor, und könne er augenblicklich noch keine
näheren Aufklärungen geben. Schließlich erklärte der
Kriegsminister, dass er alle Nationalitäten gleich
hoch achte und von einer Bevorzugung nicht die Nede
sein könne. (Beifall.)

Delegierter R. v. G o m p e r z interpellierte den
Minister wegen der Verlegung der Brünner Pulver-
thürme. Kriegsminister v. B a u e r sagte, das sei eine
reine Finanzfrage, welche bei entsprechendem Entgegen-
kommen der Brünner Commune leicht zu lösen sei.
Es sprachen noch zweimal der Delegierte Adämek und
Reichs-Kriegsminister Baron Bauer, worauf das Ordina-
rium des Heeres ohue Abstrich genehmigt wurde. Es
wurden noch erledigt ohne Debatte: das Extrll'Ordina-
rium des Heeres und der Marine-Etat. Die Sitzung
wurde um halb 5 Uhr geschlossen. Nächste Sitzung
morgen um 3 Uhr nachmittags.

Politische Ueberficht.
( D i e D e l e g a t i o n e n.) Der Schluss der Dele-

gationssession wird Dienstag den 20. d. M . erfolgen.
Die österreichische Delegation dürfte hcn»e ihre mer,-
torischen Arbeiten beendigt haben. Die beiderseitigen
Sieben-Nuntien-Commissionen sollen Montag zusammen-
treten.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert He
Eisenbahn-Convention, welche zwischen der österreichisch'
ungarischen Monarchie nnd dem Kaiserthnm Russland
über den Anschluss der beiderseitigen Eisenbahnen bel
Nowosielica abgeschlossen wurde. Dl'e Convention wurde
am 31 . M a i ratificiert und wird nuu amtlich ver-
lautbart.

( I n der N u d w e i s e r H a n de l s l a m m e r )
wurde beschlossen, dass diese Handelskammer mit den
Staatsbehörden und namentlich mit dem Handels-
ministerium und der böhmischen Statthaltern aus'
schließlich in czechischcr Sprache zu correspondieren habe.
Bisher wurde die Korrespondenz mit den CcntralbelMden
in deutscher Sprache geführt.

( P e r m a n e n t e r S t r a f g e s e t z « usschuss-)
Der permanente Strafgesetzausschuss wird heute b«e
erste Lesung deö neuen Strafgesctzentwurfes beendigen.
Montag beginnt die zweite Lesung. Die Arbeiten des
Ausschusses dürften Anfangs Ju l i ihren Abschluss finden-
Das im Herbste wieder zusammentretende Abgeordneten'
haus wird jedenfalls den Entwurf für die Plenar-
Verhandlung spruchreif vorfinden.

( A u s A g r a m ) , 15. Juni, wird uns gemeldet:
Die Beisetzung der Ueberreste des Grafen Ianko Dras-
kovic gestaltete sich zu einer imposanten nationalen
Feier. Dem Leichenzuge wohnten sämmtliche Verenn'
nnd Corporations bei. Die Regierung war durch de>'
Sectionschef Kränjavi vertreteil. Dem Requiem in de»
Domkirche wohnten der Banus, Graf Erdödy, Sections'
chef Stankovic und Deputationen aller Städte und
Vereine des Landes bei.

( A u s B ö h m e n . ) Aus Prag, 15. Juni, nmd
telegraphisch gemeldet: «Närodni Listn» und «Politll '
besprechen die gestrige Delegationssitzung und drücken
ihre bitterste Enttäuschung darüber aus, dass die Pole"
und Clericalen die erwartete Genugthuung den I w ^
czechen nicht gegeben haben und erheben schwere Al^
klagen gegen den Präsidenten Windischgrätz, der s'H
nicht «nobel» genug benommen habe. «Hlas Naroda'
dagegen verspottet die Iungczechcn, weil sie früher al'"
kündigten, was sie im Schilde führen, so dass nia"
sich auf ihre Ausfälle vorbereiten und sie abschlage"
konnte. .

( H a n d e l s v e r t r a g m i t S e r b i e n . ) " "
mit Oesterreich-Ungarn und Deutschland abgeschlossene"
Handelsverträge werden, wie man aus Belgmd melde»,
spätestens in den ersten Tagen der nächsten Woche ^
Skupschtina vorgelegt werden. Da der radicalc Slup-
schtina-Club die Ratificierung der Verträge beschloß',
hat, so dürfte das betreffende Votum der Kamw"
gegen den 24. d. M . erfolgen. Die Ratification V^
serbischchsterreichisch-uugarischen Handelsvertrages saw"
dessen Annexen dürfte in der letzten Woche des IU>
gleichzeitig in Wien und Belgrad stattfinden, z" " A
chem Behufe der gegenwärtig in der serbischen H " ^
stadt weilende Gesandte Simic am 25. Juni nay
Wien zurückkehren wird. ^

barin ritt. Der Marinelieutenant liebte den Kobold
mit der ganzen Glut seines Herzens, dieses sonderbare
Mädchen, das sich in die Augen sehen ließ, ohne sie
niederzuschlagen, und die, als man ihr Julien vorstellte,
ruhig eine Cigarertte sich anzündete und erwiderte:
«Also Sie lieben mich.. . Es freut mich außerordentlich,
Sie kennen zu lernen.»

Julien liebte sie nur umso mehr, je mehr er sie
kennen lernte. Er bemerkte, dass sie zwar schlecht er-
zogen war, sonst aber ein gutes Herz hatte. Er war
auch mit dem Treiben der jungen Herren einverstan-
den, die sie täglich auf ihren Jagden begleiteten, jede
Nacht mit ihr tanzten und doch nicht nm ihre Hand
anhielten. Sie erwiefen ihr oft nicht einmal die ge-
bürende Achtung, und zeitweilig musste die Schölle die
Zudrinalichen mit einem Peitschenhiebe zurückweisen,
wenn sie ihr zu nahe in das Ohr flüsterten oder ihr
die Hand, welche sie in Freundschaft hinhielt, zu sehr
drückten.

Julien sah, dass Olga eine schöne, kostbare Perle
sei, deren Wert noch größer werden würde, sobald sie
dieser gefährlichen Umgebung entrückt sei. Er wollte
sie zu semer Frau machen, sie zu seiner Mutter bringen
und ste m emem schönen Familienleben vor dem ae-
fährlichen Abgrunde retten. Nur sie war sein alles!
Manchmal glaubte er in ihren Augen einen Blick des
Mitleids und der Zärtlichkeit zu lesen, wenn sie ihm
am Empfangsabende die Tasse Thee reichte.

«Fräulein, mein Urlaub läuft nächste Woche ab.
Ich verlasse Pau schon morgen, werde einige Tage in
der Touraine bei meiner Mutter und Schwester verbringen,
und reise dann nach Brest, wo ich dem Vice-Admiral als

Adjutant zugetheilt b in; in ein bis anderthalb Jahren
gehe ich wieder auf die See.» Beide standen allein in
dem Lesesalon des Hotels am offenen Fenster, wo am
Himmel Tausende von Sternen leuchteten.

«So leben Sie wohl und reisen Sie glücklich!»
erwiderte Olga mit frischer, klarer Stimme. «Ich habe
nur noch eine Bitte an Sie, Herr von Rhe'. Sehen
Sie, die Löwenkralle, die in Gold gefasst Sie an Ihrer
Kette tragen, gefällt mir so sehr. . . Nicht wahr, sie
ist von einem Löwen, den Sie einmal in Afrika er-
legt haben? Ich bin auch so eine Ar t von wildem
Thiere. . . . Das Ding gefällt mir, wollen Sie es
mir geben? Ich würde es zum Andenken an Sie
tragen.»

Julien machte das Uhrgehänge los und legte es
in die Hand des schönen Mädchens. Dann Plötzlich
nahm er diese Hand, und sie leidenschaftlich drückend,
flüsterte er ihr leise zu: «Ich liebe S ie ; wollen Sie
meine Frau werden?» Olga entzog langsam ihre Hand
der seinen; dann verschränkte sie die Arme über die
Brust und schaute dem jungen Mann ein paar Augen-
blicke in die Augen. «Nein,» sagte sie endlich... «Und
doch! Sie sind der erste, der mich wirklich liebt und
der um meine Hand anhält; aber gerade deshalb muss
ich Sie zurückweisen.»

«Olga!» rief Julien bestürzt aus. «Hören Sie
mich an,» unterbrach sie ihn mit einer leichten Bewe»
gung des Kopfes, «ich wi l l Ihnen sagen, warum ich
Ihre Hand ausschlage . . . Ich fühle mich Ihrer nicht
würdig und würde Sie unglücklich machen . . Sie
erinnern mich des Briefes Ihrer Schwester, den Sie
vergebens suchten! Sie hatten ihn hier verloren, ich
habe ihn gefunden und gelesen . . . Ihre Schwester

antwortet Ihnen auf das, waS Sie ihr von Ä ^ .
Gefühlen zu mir geschrieben haben. Gefühle, ble '^
schon längst bemerkt hatte . . . Sie ist darüber ersre"
wie ein gutes, unschuldiges Kind. das sie auch n i l w ^
ist und derart, dass ich so recht den Unterschied "r
merke, der zwischen mir und einem rechten M^a?
herrscht! Ich ersah aus dem Briefe, dass Ihre F a " "
aus rhrlichen Menschen besteht, in deren Mitte ^
nur eine brave Frau führen dürfen . . Danken ^
Gott, dass Sie eine Mutter haben, an die Stt "u .
mit der größten Zärtlichkeit denken können - - <^
meiner Mutter ist es anders; Sie haben " " r
lächerlichen Seiten bemerkt, ich kenne auch die anoer
Wenn Sie bei ihr um meine Hand anhalten wilroen,^
würde sie Ihnen dieselbe verweigern, weil S»e ^
niedrigem Adel und nicht sehr reich sind . - - -"
Mutter hat mich für eine reiche Heirat bestimmt. ^
so ist meine Mu t te r ! . . . Deshalb waren wir vergaW»
Winter i l l Nizza, in, verflossenen Sommer in ^ v ^
ningen und deshalb sind wir jetzt in P a u ! Aus o ^
Grunde ballen wir wie Frachtstücke von "new ^
Europa's zum anderen, schlafen beständig in Hotel" .̂
und essen nur an der Tabled'hote . . . Eine 6ye ^
einem kleinen Adeligen wäre in ihren ""gen . ^
Schande . . Ach, ich muss Ihnen Verachtung " W " ^
und ich schäme mich vor mir selbst! Widersprechen
mir nicht! . . Nein, Sie wollen Ihrer Mutter ' ^
Frau bringen, die so ist wie ich . . . I ^ " " ^ S ^
nur ein theurer, unnützer L u x u ^ , 'stand, o e ^
nicht brauchen können und der <^, , mcht 9 ^ . ^
machen würde . . . Ich liebe Sie n ^ . ' ; ueoe ^
. . . Die Liebe gehört zu den Dingen, dle ' " ^ .
boten sind . . . Leben Sie wohl Herr uon
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( D e r P a n a m a - P r o c e s s . ) Das Erkenntnis
"es Pariser Cassationshofes, mit welchem das Urtheil
A Appellgerichtes gegen Charles Lesseps, Fontäne und
U e l cassiert wurde, besagt, dass die gegen die Ge-
nannten eingeleitete Untersuchung unl> das durchgeführte
herfahren der gesetzlichen Grundlage entbehre, und dass
»«selben ungiltige Acte bilden, welche die Verjährung
M unterbrechen können. I n i weiteren Verlaufe führt
°?s Erkenntnis aus, dass kein Grund vorhanden sei,
"e Angelegenheit vor einen anderen Gerichtshof zu
^weisen. Cottu hatte keine Berufung an den Cassa-
nonshof eingeleitet. Fontane und Eiffel wurden sofort
'n Freiheit gesetzt, während Lesseps noch die über ihn
lN! Vestechungsprocess verhängte Strafe zu verbüßen hat.

( A u s dem V a t i c a n . ) Aus Nom, 15. Juni ,
^rd gemeldet: I n dem heute abgehaltenen öffentlichen
«onsistorium verlieh der Papst den lehternannten acht
Kardinälen den Cardinalshut. Sodann fand in einem
geheimen Consistorium die Ceremonie der Mundfperre
und Mundöffuung der acht Cardinäle statt, denen der
M s t sodann den Cardinalsring verlieh. An dem
"ffentlichen Consistorium nahmen' auch die Mitglieder
bss heiligen Collegium«, das diplomatische Corps und
"le Prälaten theil. Der Papst wurde lebhaft acclamiert.

( D i e S c h e i d e m ü n z e n - M i s e r e i n
Über i t a l i e n ) ist in Zunahme begriffen und wird
!^mer mehr zu einer öffentlichen Calamität. Für heute
H in Mailand ein commercielles Meeting anberaumt,
UM in dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen. Vor-
gestern wurden in Vicenza uud in Mailand Personen
^gehalten, welche um 11.000 Lire Scheidemünzen in

' d'e Schweiz schmuggeln wollten. Die speculative Aus-
'Uhr wird in großen, Maßstabe betrieben.

( S t r e i k de r span ischen A d v o c a t e n . )
Als Madrid wird telegraphisch gemeldet: I n der
«ammer sprach sich der Iustizminister in tadelnden
borten gegen den Streik der Advocaten aus, durch
selchen dieselben gegen seine Reformen protestieren
Zollten. Der Minister erklärte, dafs die Regierung
energisch handeln werde. Der Streik scheint ein all-
üemeiner zu werden.

( D e r C a r e v i c i n E n g l a n d . ) Die Londoner
flatter bestätigen die Nachricht, dass der Großfürst-
Thronfolger von Russland der Hochzeit des Herzogs
^on York beiwohnen werde. Auch der Großherzog von
Hessen wird als Hochzeitsgast genannt.

( A u s C h i n a . ) «Standard» berichtet aus
Shanghai, die Ernennung des Schatzmeisters der Pro-
^nz Kwangsi Hoo - ?)ueh - Fung zum chinesischen Ge-
^Ndten in London habe die Zustimmung der englischen
Legierung gefunden.

Tagesneuigleitm.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Osser-

Aore Triestino» meldet, der Gemeinde Vergnach im
M r k e Parenzo zur Errichtung eines Friedhofes und
Restaurierung der dortigen Kirche 100 fl. zu spenden
bricht. ^_________

— ( E r z h e r z o g L e o p o l d F e r d i n a n d . )
Me wir berichtet haben, war Erzherzog L e o p o l d
F e r d i n a n d , der, wie bekannt, Mitte December vorigen
wahres an Nord des Rammkreuzers «Kaiserin Elisabeth»

Nchen Sie ohne ein Wort weiter, ich beschwöre Sie
.- > Aber Ihre Löwenkralle kann ich mir behalten,

M wahr? Sie wird mich stets an einen ehrlichen
Menschen erinnern, gegen den ich als ehrliches Mäd-
Hen gehandelt habe . . . Bitte, kein Wort. Trennen
'vir uns für immer . . . Leben Sie wohl!»

Drei Jahre später lief der vom Senegal kom-
mende Dampfer «De Conödic» in einen Hafen der
kanarischen Inseln ein, um die Post in Empfang zu
Uhmen. Während das Fahrzeug in einer stürmischen
^acht wieder in die See stach, trat der Proviantmelster
'" die Officierslajüte und legte ein Paket Zeitungen
U den Tisch. Julien v. Rh i las in einer fast ore,
pochen alten Pariser Zeitung unter der Rnbri l «Alls
"en Bädern» Folgendes:
a, «Die Herzogin von *, die gestern mit ihrem hohen
bemahl und ihrer Mutter, der Gräfin Babarm, hler
^gekommen ist, verlor ein unbedeutendes Schmuckstück,
^lN sie aber, wie es scheint, einen großen Wert bel>
W ; es ist eine einfache, in Gold gefasste Löwenkralle.
^ Herzogin hat dem Finder dieses Gegenstandes eine
Belohnung von 2000 Francs ausgesetzt.»
. , «Sie, Julien!» rief einer der Offic.er^ -Sie
""säunien ja die Stunde, Sie haben ,a tne Wache!»
> ' I c h danke, Sie haben recht l» sagte Julien v. Rhe,
X>m er die Zeitung wegwarf und me aus einem
"aume erwachte. ^ ..,
.̂., I n jener Nacbt sah der Untcrsteuermann, der sich

?'t dem wacl,' n Officier allein anf der SchW-
."ücke befand .ie'ser mehrmals sich mit dem Taschen-
M e über w « Gesicht fuhr, und wenn es auch sehr
slNdig war >.md die See hoch gicng. so spritzte doch,
^ n Schaum bis zu ihnen herauf.

gemeinschaftlich mit dem Erzherzoge Franz Ferdinand
von Oesterreich-Este eine Weltreise antrat, aus Gesund«
heitsriicksichten gezwungen, sich in Sidney auszuschiffen und
nach Europa zurückzureisen. I m jüngsten Admiralsbefehl
wird nun Verlautbart, dass Linienschiffs-Lieulenant Erz-
herzog Leopold Ferdinand krankheitshalber dem k. und l.
Militär-Hafencommando in Pola zugetheilt werde.

— ( I r r s i n n g e h e i l t i n f o l g e e in er Augen-
o p e r a t i o n . ) Aus München wird geschrieben: Eine
hiesige Bürgersfrau hatte vor fünf Jahren wegen tiefer
Melancholie in der Irrenanstalt untergebracht werben
müssen, war während diefer Zeit dort gänzlich erblindet
und wurde vor einigen Wochen zum Zwecke der Vornahme
einer Augenoperation aus der Irrenanstalt in die Augen-
klinik gebracht. Nachdem der Frau durch eine von Herrn
Geheimrath Dr. von R o t h m u n d vorgenommene glück-
liche Operation das Sehvermögen wieder hergestellt war.
hörte auch in kurzer Zeit ihre geistige Umnachtung auf.
Heute hat sie die Klinik verlassen und konnte geistig und
lörperlich gesund ihren erfreuten Ungehörigen zurückgegeben
werden.

( E i n K l o st er i n F l a m m c n.) Das Nonnen«
ll oster uon Villa Marie in Montreal, Canada, wurde
am 14. d. M. durch Feuer ganz zerstört. Die Nonnen
wurden bis anf zwei gerettet. Während das Feuer wii-
theil', erinnerte man sich, dass zwei alte Nonnen sich in
einem Zimmer des oberen Stockwerkes befänden. Vier
Nonnen, von einigen Feuerwehrmännern begleitet, stürzten
sich in das brennende (Gebäude und kehrten beladen mit
den beiden Frauen, die in Ohnmacht gefallen waren,
znrnck. Zwei Feuerwehrmänner wurden tödlich verwundet;
zwei von den Nonnen liegen im Sterben. Das einzeln
stehende Schulgebände, in welchem an 500 Mädchen aus
allen Theilen Canada's nnd der Vereinigten Staaten
ihre Erziehung erhalten, blieb unversehrt. Der Verlust
wird auf 1,200.000 Dollars geschäht.

— ( E i n e E l f e n b e i n n a s e . ) I n der letzten
Sitzung der Berliner Medicinischen Gesellschaft wurde eine
junge Dame vorgestellt, welche eine künstliche Nase aus
Elfenbein erhalten hatte. Professor Gluck, Director der
chirurgischen Abtheilung des Kaiser- und Kaiserin-Friedrich-
Kinderkranlenhauses, hat der zum großen Theile zer-
störten natürlichen Nase einen Rücken aus Elfenbein und
einen biegsamen Steg aus Platin gegeben. Veide Theile
heilten unter der schützenden Hautdecke glatt ein, und die
junge Dame erfreut sich des seltenen Kunstproductes seit
1'/< Jahren — ohne jede Störung.

— (Eine K r i egs -Mas chine.) Ein Pariser
Journal meldet, Turpin habe eine leicht zu handhabende
Kriegsmaschine erfunden, welche vier Dechargen in einer
Viertelstunde möglich mache. Jede Decharge sende 25.000
Projectile auf 3500 Meter nach allen Richtungen aus
und bedecke 22.000 Quadratmeter. Turpin habe einem
Journalisten gegenüber erklärt, die Entdeckung fei vor-
läufig zwar noch theoretifch; er sei indessen seines Er-
folges gewiss.

— ( P e t e r s p f e n n i g . ) Der Gesammtbetrag der
Geldgeschenke, welche dem Papste L e o X I I I . aus Nnlass
seines bischöflichen Jubiläums gemacht worden sind, ist
jetzt festgestellt worden. Die verschiedenen Pilger steuerten
eine Summe von 3,460.000 Francs bei. Die Gaben einzelner
Personen und religiöser Orden betrugen 5,600.000 Francs,
von denen allein der Herzog von Norfolk aus seiner
Privatcasse eine Million Francs gab.

— ( E i n e Revue i n den Wolken. ) I m
Programmausschusse für das Pariser Nationalfest schlug
der Baumeister der großen Oper, Garnier, vor, auf der
Invalioen-Esplanabe nach Art des Walkürenrittes die
siegreichen Heere der Republik und des ersten Kaiserreiches
in den Wollen vorüberziehen zu lassen. Der Ausschuss
lehnte den Vorschlag ab, weil dessen Ausführung zu kost«
spielig wäre. .

— ( D e r Wucher i n R u s s i a n b) Wie man
aus Petersburg meldet, wird gegenwärtig ein Gesehes-
project ausgearbeitet, welches strenge Repressivmaßregeln
gegen den Wucher, und zwar in speciellen Bestimmungen
sür die Land- und die städtische Nevöllerung, zum Gegen-
stande hat.

( S e l b s t m o r d e ines Schü le r s.) I n Ezer»
nowitz hat ein Schüler der siebenten Gymnasialelasse,
G o l d end e rg , anf offener Straße mit zwei Revolver-
schlissen den Versuch gemacht, sich zu entleiben. Die Pro-
jeetile drangen ihm in die Brust. Sein Zustand ist ein
rettnilgsloser.

— (Ung lücks fa l l . ) I n den Thielmann'schen
Chamottegruben in Geppersdorf-Steinkirch sind vorgestern
sechs Personeu durch eine einstürzende Thonwand ver-
schüttet worden. Fünf derselben wurden todt aus den
Trümmern hervorgezogen.

— (Schreckensthat e ines W a h n s i n n i g e n . )
I n Campobasso hat ein gewisser Ernesto B e l f i o r i in
einem Wahnsinnsanfall feinen Vater, seine Mutter und
seinen sechsjährigen Sohn erschossen und seme Gattin und
feinen siebenjährigen Sohn fchwer verwundet.

— ( K ö n i g i n M a r g h e r i t a bestohlen.)
Man telegraphiert aus Genua: Von den von Königin
M a r g h e r i t a nach Chicago geschickten Spitzen wurden
achtunddreißig Stück im Werte von 125.000 Lire ae.
stöhlen.

Local- und Provtnzial-Nachrichten.
Aufruf.

Am 6. Juni l. I . kam in der Ortschaft Sabresniz
im politischen Bezirke Radmannsdorf ein Brand znm
Ansbruche, der wegen des herrschenden Windes sowie
wegen Mangels an Wasser rasch um sich griff, so dass
binnen der kürzesten Zeit 12 Wohnhäuser und 12 Neben-
gebäude, Stallungen u, s. w. eingeäschert wurden. Die vom
Blnnde betroffenen Bewohner haben zum grohen Theile
ihre Habseligteiten und ihr Vieh eingebüßt und sind nun
uolttommen mittellos dem ärgsten Elende preisgegeben.
Der Tchade beträgt mehr als 25.000 Gulden, welcher für
die arme Ortschaft sehr bedeutenden Schadensziffer eine
Versicherungssumme von nur 270s) Gulden gegenübersteht.

I n Anbetracht des großen Elendes und der höchst
bedauernswerten Lage, in welcher sich die Insassen von
Tabresniz infolge des Brandunglückes befinden, sehe ich mich
veranlasst, an den stets bewährten Mildthätigteitssmn der
Bevölkerung von Kram zn appellieren nnd eine allgemeine
Sammlung milder Gaben im ganzen Kronlande aus-
zuschreiben.

Eingehende Spenden werden vom Landespräsidium.
vom Ttadtmagistrate in Laibach und von den Bezirks-
hanptmannschaften entgegengenommen, durch die Landes-
zeitnng veröffentlicht und ihrer Bestimmung zugeführt
werden.

L a i b ach am 13. Juni 1893.
Der l, l, ilanbespläsiden» -

Victor Freiherr von Hein „ , . p.

* < T c h u l j a hrsschluss.) An den t. l. Bildungs-
anstalten für Lehrer und Lehrerinnen wird das heurige
Tchnljahr bereits Tamstag den 1. Jul i mit einem feier-
lichen Danlamte in der Herz-Iesu-H irche nnd der darauf
folgenden Zeugnisvertheilung im Schulgebäube geschlossen
werden. Darnach beginnen die mündlichen Reiseprnfnngen
der Zöglinge des vierten Jahrganges. An den mit den
genannten Anstalten verbundenen t, k. Nebungsschulen wird
jedoch der Unterricht auch nach dem 1. Jul i noch fort-
gesetzt werden und erst mehrere Tage später seinen Ab-
schluss finden,

— ( A r b e i t e r - U n f a l l » V e r s i c h e r u n g s -
a n s t a l t i n T r i e f t . ) Die Unfallversicherungs-Anftalt
sür Trieft, Küstenland, Kram und Dalmatien hat mit
dem verflossenen Jahre das dritte Verwaltungsjahr ihrer
Thätigkeit beendigt, welche abermals ein günstiges Re-
sultat, wie in den Vorjahren, ausweisen kann. Der Rein»
gewinn oder besser Gebarungsüberschuss hat sich zwar
gegenüber den in den Vorjahren erzielten Resultaten ver-
ringert — ein Umstand, welcher mit Rücksicht auf den
uneigennützigen und rein humanitären Zweck dieser I n -
stitution von leiner besonderen Bedeutung ist — die
Versicherungsbeiträge der Mitglieder jedoch haben sich um
22.870 fl. 35 kr. vermehrt und die für Verhältnisse der
Anstalt bedeutende Summe von 173.397 fl. 94 kr. er«
reicht. Wie man aus dieser Zahl ersehen kann, geht die
Entwicklung der Triester Unfallversicherungs-Anftalt zwar
langsam — wie bei dem beschränkten Wirkungskreis
derselben nicht anders möglich ist — aber stetig fort-
schreitend, vor sich, und es ist zu erwarten, dass nach I n -
lrafttretung der Novelle zum Unfall-Versicherungsgesehe,
dutch welche eine große Zahl von bedeutenden Betrieben
der Versicherungspflicht unterzogen werden wird, ihre
Lebensfähigkeit für alle Zeiten gesichert sein wirb. Die
von der Anstalt im Rechnungsjahre geleisteten Entschä-
digungen betragen insgesammt 31.128 fl. 25 kr., gegen-
über 20.270 fl. 9b kr., welche im Vorjahre ausbezahlt
worden sind. Diese Post der Bilanz hat sich somit um
10.857 fl. 30 kr. vermehrt, und zwar hauptsächlich in«
folge des großen Zuwachses an dauernd Erwerbsunfähigen.
Die Post Deckungscapitalien und Reserven ergibt 334.693
Gulden 42«>lr., nach Abzug der vorjährigen Deckungs-
caftitalien und Reserven 196.274 st. 42 kr. resultiert die
Belastung des Rechnungsjahres mit 1384 fl. 19 kr. I n
den einzelnen Titeln ergaben sich gegenüber den vorjäh-
rigen folgende Zunahmen: An Deckungscapitalien für
Witwen mehr 3789 st. 28 kr., an Deckungscapitalien
für Kinder mehr 4527 fl. 53 kr., an Deckungscapitalien
für Ascendenten mehr 717 fl. 31 kr., an Deckungscapi-
talien für dauernd Erwerbsunfähige mehr 102.088 fl,
68 kr., an Reserven für noch flüssige Renten an vor-
übergehend Erwerbsunfähige mehr 2124 fl, 9 kr., an
Renten für voraussichtlich dauernd Erwerbsunfähige mehr
25.183 fl. 59 kr., dagegen zeigt sich eme Abnahme an
Referven für vorübergehend Erwerbsunfähige, und zwar
weniger 442 st. 95. Die Kosten der Unsallerhebungen per
1691 fl. 20 kr. haben sich um 421 fl. 46 kr. erhöht,
und es kommt die Mehrausgabe hauptsächlich den Aerzten
zugute. Die Verwaltungsauslagen betragen «0 206 fl
23 kr., werden jedoch o« Postporti, Manipulations- und
Provisionsgebüren und die Koften der GewerbeInspec-
toren — welche heuer gemäß dem Vorgange der übrigen
Anstalten getrennt ausgewiesen worden sind — hinzu-
geschlagen, so ergibt sich der Velrag von 21.437 fl «1 kr,
somit mehr um 217« fl SS ,r. Die Verwaltunasaus
lagen betragen l l Procenl der Einnahmen an Ver-
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sicherungsbeitriigen. Das angelegte Vermögen per 247.625
Gulden hat sich um 112.590 st. erhöht; von denselben
entfallen Zinsen per 9074 fl. 96 kr., wovon in die Ni-
lanz die noch nicht vereinnahmten 4845 st. 50 lr. ein-
gestellt wurden. An rückständigen Versicherungsbeiträgen
wurden 105.950 fl. 68 lr. eingestellt, wovon bis zum
27. Mai 86.800 st. 22 lr. eingegangen waren.

— ( P r i m i z e n . ) I n der Laibacher Diöcefe werden
heuer folgende Theologen primicieren, und zwar die
Herren: Franz V o z i c aus Laserbach am 18. Jul i in
Id r ia ; Vincenz Ü i b a s e k aus Krainburg am 16. Ju l i
in Krainburg; Franz D i m n i l aus Iarsche am 23sten
Jul i zu St. Peter in Laibach; Alois J a k l i tsch au«
Mitterdorf am 23. Jul i in Mitterdorf; Karl I a l l i c
aus Kriska Vas am 23. Jul i in Neixelburg; Franz
I u v a n aus Nischoflack am 16. Jul i in Bifchoflack;
Victor Koechler aus Laibach am 30. Jul i in der
Klosterfrauenkirche in Laibach; Franz Krevsaus Witschen-
dorf am 16. Jul i in Hönigstein; Anton L a v r e n c i c
aus Oberfeld am 30. Jul i in Oversell, bei Wippach;
Johann L e g a t aus Vreznica am 23. Jul i in Nreznica
bei Radmannsdorf; Anton M e d v e d aus St. Veit am
16. Ju l i in St. Veit in Unterlrain; Anton P o l j s a k
aus Wippach am 16. Jul i in der Domlirche zu Laibach;
Kafpar P o r e n ta aus Altlack am 16. Jul i in Altlack;
Thomas R o z n i l aus Horjul am 23. Jul i in Horjul;
Mathias Kastelec au« Podgrad am 23. Ju l i in Pod-
grad; Josef K o b l a r aus Selzach am 23. Ju l i in
Selzach; Valentin M a r c i c aus Wocheiner-Feistrih am
16. Ju l i in Wocheiner-Feistrih; Anton M l a l a r aus
Eisnern am 16. Ju l i bei St. Jakob in Laibach; Ignaz
N a d r a h aus Sittich am 16. Ju l i im Aloysianum^ in
Laibach; Stanislaus Peharecaus Neumarttl am 23sten
Jul i in Neumarltl; Johann N i h t a r i i k aus Selzach
am 83. Ju l i in Selzach; Rafael W i n kl er aus Idria
am 23. Ju l i in I d r i a ; Franz Hu j e t aus Laschitz am
23. Ju l i in Notice.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Vorgestern nachmittags
spielte die vierjährige Tochter der Besitzerin Johanna
G r o m in Alt»Oberlaibach mit Zündhölzchen in der
Streuschupfe, wobei dic Einstreu Feuer ficng, welches sich
bei dem herrschenden Winde rasch ausbreitete. Hicbei
wurden eingeäschert der Dachstuhl des Hauses der er-
wähnten Besitzerin, der Stall, Dreschboden und die Ge-
treidetammer derselben, der Dachstuhl des Johann K r i z a j
und ebenso des Josef Rode. und der Helena PetkoUöcl.
Der Gesammtschade beziffert sich ans A100 fl. Die B »
schädigten waren um den Betrag von 2!i',0 fl. versichert.
Den freiwilligen Feuerwehren von Obcrlaibach nnd Verd
ist die Localisienmg des Brandes zn verdanken. Bei diesem
Brande wurde durch deu Gastwirt Jakob T i l h a d o l n i t
der zweijährige Sohn der Johanna Grom mit eigener
Lebensgefahr gerettet. —r.

— ( E i n e Z u c k e r f a b r i k i n K r a in.) Be-
günstigt durch die im Baue begriffene Unterkrainer Eifen-
bahn foll im Vezirle Treffen eine Zuckerfabrik errichtet
werden. Angeregt wurde diese Idee durch den Secretär
der lärntnischen Landwirtschafts'Gesellschast, Herrn kaiser-
lichen Rath C. Schütz, als derselbe im vergangen?,.
I a h « berufen wurde, für die Herrschaft Neudegg unter
Berücksichtigung eines localen Kohlenvorkommens einen
Wirtschaftsplan zu entwerfen. Auf Grund des erstatteten
Outachten« sollen nunmehr die Geldkräfte für das Unter-
nehmen bereits gewonnen und unter anderen geplant sein,
die projectierte Fabrik mittelst eines Schienengeleises mit
der Unterlrainer Bahn zu verbinden.

* ( N e u e r V r i e f l a sten.) Nun erhielt auch die
Petersstraße dort, wo das sogenannte «Kuhthal - in die-
selbe mündet, also gerade das Mittelstück der ganzen
Strecke, einen Briefkasten. Dieser wurde an dem eben-
erdigen Hause angebracht, welches die Ecke zwischen der
zum Petersdamme und zur Laibach niederziehenden Bild-
gafse und der östlichen Hülste der Petersstraße bildet. Mi t
dieser Neuerung hat man einem lebhasten Wunsche der
Nevöllerung dieses Stadttheiles Rechnung getragen. ^

— ( E i n z i e h u n g der S t a a t s n o t e n . ) I m
Finanzministerium hat eine Conferenz zwischen den öster-
reichischen und den unzarischen Fachreferenten stattgefunden,
deren Ergebnis einen wesentlichen Fortschritt sür die Fort-
setzung der Währungsreform bedeutet. Die Referenten des
österreichischen und des ungarischen Finanzministeriums
haben sich über die Modalitäten der partiellen Einziehung
der Staatsnoten geeinigt und damit die wichtigste Frage
gelvst, welche im gegenwärtigen Stadium zur Entscheidung
gelangen soll.

* ( U n g l ü c k s f a l l , ) Dienstag abends war die
Grundbesihers-Gattin Helena K o t n i k aus Oberseedors
mit dem Reinigen der Wäsche in der Küche beschäftigt.
I h r dreieinhalbjähriger Knabe Andreas kam eben«
falls dahm, stieg auf den Herd und fiel in den daneben
eingemauerten Kessel, welcher mit siedender Lauge gefüllt
war. Hiebei erlitt das Kind, obwohl es die Mutter im
Augenblicke herauszog, derartige Brandwunden am Ober-
körper, dass es denselben noch am nämlichen Übende
erlag- — r.

— ( A u s f l u g >er « G l a s b e n a M a t i c a » )
Wie bereits gemeldet, veranstaltet der Sängerchor der
«Glasbena Matica» morgen einen Ausflug nach Stein
Der Sonderzug geht um 1 Uhr nachmittags von Laibach

ab und trifft gegen 11 Uhr nachts wieder in Laibach ein. ^
Fahrkarten (dritte Classe tour und retour 71 kr., zweit«'
Classe 1 fl. 42 kr., erste Classe 2 fl. 13 lr.) sind im '
Geschäftslocale des Herrn Z a g o r j a n am Congressplatze
erhältlich. '

< Masern . ) Ans Flödmg geht uns die Nach-^
richt zu, dass dortselbst seit Anfang dieses Monates unter
den Kindern die Maserntranthcit epidemisch auftritt und!
solche mnthmaftlich aus den znin Bezirke Laibach-U»,^
gebnng gehüvissen Ortschaften Pirnitsch und Zbilje, wo
selbst sie schon seit längerer Zeit herrscht, eingeschleppt
wurde. Die Volksschule in Flödnia. musste davob rwv
läufig auf 14 Tage geschlossen werden. ^

— ( A u s Z i r k n i t z ) geht uns die Mittheilung
zu, dass die Pläne für den Umbau des Haufes Nr. 37,
in welchem das neu zu errichtende Bezirksgericht und das
Steueramt untergebracht werden, sowie der Plan für den
Neubau der Arrestlocalitäten bereits fertiggestellt und
zur Ueberprüfung vorgelegt wurden, nach welcher mit dein
Baue sofort begonnen werden wird.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Concert
wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) Defilier-l
Marsch von Schneider; 2.) «Beherrscher der Geister»^
Ouvertüre von Weber; 3.) «Angot»-Walzer von Lecocq;
4.) Arie aus dem «Freischütz» von Weber; 5.) Einzugs-
marsch aus «Tanhäuser» von Wagner; 6.) «Vom, vic^i,
vioi», Marschpolka von Robb.

— ( U n i f o r m t r a g e n n i c h t a c t i v e r S o l .
baten.) Da sich in der letzten Zeit die Fälle mehren,
dafs nichtactive Soldaten einzelne Uniformstücke, ins-
besondere Feldkappen tragen, erhielten die competenteu
Organe von den politischen Behörden die strenge Weisung,
mit allen ihnen zugebote stehenden Mitteln Ueber-
tretungen des Verbotes hintanzuhalten und Zuwider-
handelnde zur Anzeige zu bringen.

* «Tunnel fest . ) Anf der Strecke Groftlupp-
Rudolfswert der in, Ball begriffenen Unterkrainer Bahnen
gibt es eben das erste Tunnelfest. Dasselbe gilt der Durch
bohrnng bei Weix.elbnrg, welche verhältnisinäftig in tnrzcv
Zeit und ohne besondere störende Einflüsse zur Ausführung
gelangte. Auch Herren ans Üaibach begeben sich heute zu
diesen Tunuclfestlichkeiten. ^. i

— (Ge me indewa h l i n Gradische.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Gra-
dische im politischen Bezirke Littai wurden gewählt: zum
Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Matthäus Dralsler
in Kopacija; zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer Michael
Oraj und Johann Gregorik, beide in Gradische.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n bericht.) Vom 4. bis
10. Juni ereigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach
14 Lebendgeburten (22 -8"/„„), 4 Todtgeburten u. 22 Todes-
fälle (35-88 "/«<,), unter letzteren 12 (54 5"/.. in Kran
lenanstalten. Von den Verstorbenen waren 9 ortsfremd.
Drei Kinder sind an Scharlach gestorben.

— (Neue r Schu l bau.) Wie uns mitgetheilt
wird, ist der Bau des ueuen Schulhauses in der Ort-
schaft Kaier nächst Ncnmarktl fast vollendet, und dürfte
daher der Eröffnung dieser neuen Volksschule in der hen
rigcn Herbstzcit kein Hindernis im Wege stehen.

— ( V e r h a f t u n g . ) Wie man uns mittheilt,
wu rde der Langfinger, welcher im Virant'schen Hause eine
goldene Uhr sammt Kette gestohlen hat, von der Polizei
bereits hinter Schloss und Riegel gebracht.

— ( « M a t i c a S loveuska . ^ ) Der Ansschnss
der «Matica Slovensla" hält am nächsten Montag eine
Sitzung ab, anf dereu Tagesordnung sich u. a. die Wahl
des Präsidenten befindet.

— (Cor r igendum.) I n der von uns vorgestern
gebrachten Uebersehung des slovenischen Volksliedes «Laudon» hat
der Vers «Mit Vlei ich dich besprengen kann» richtig <Mit
Vlei ich dich besprengen kam» zu lauten.

Feier des 300. Gedenktages der Schlacht bei Sissek.
Der Kramer ssestmarsch für Clavier ist bei Jg. v. Meinmalir

<K F. Vamlicrg erschiene,,.— I n Sonderausgabe erscheint demnächst
«Die Siegesfeier der Schlacht bei Sisjcl am 25 Juni 15W,.
Von P. von Radics. Nebst einem Anhange von der Feier an»
gemessenen Gedichten. — Vei Rudolf Mi l l ih erscheint und wird
am 2l). d. Vt. ausgegebeu: 2mllß». «26 l u r k i pri 8i«lll, 6m'!
22. juni^a 1593. Maäim >n 0(ll2.»Ilin v «pomin »», l,si«l«-
lelnico. 3p!»al H. lioklar. l (wcl»lkom praxmku primerm!,
pegni^.» 100 Exemplare sammt Porto 2 fl. Der sscstausschuss
legt, so lange der Vorrath reicht, jedem Hundert fünf Bilder bei.
— ssür das Schulfest haben gespendet.' Herr Georg A u c r iu
Laibach 400 Liter Bier; Herr Julius S t a r e in Mannsburg
225 Liter Vier; Herren Gebrüder R c i n i n g h a u s in Graz
50 Flaschen und 50 üiter Bier; Herr I l i j a P r e d 0 v i c 109
Liter Wein. — Um Missverständnissen vorzubeugen, erlaubt sich
der Festausschuss zu bemerken, dass alle diese Getraute den
Kindern selbst nur in angemessener Weise zukommen sollen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibachcr Zeitung.
Wien, 16. Juni. Se. Majestät der Kaiser dispen-

sierte aus eigenem Antriebe den Ministerpräsidenten
Grafen Taafse von der Theilnahme am Hofdiner an-
lässlich des Schlusses der österreichischen Delegation,
um ihm länger die wirkungsvolle Erholung zu ernwg-
lichen. Die Rückkehr des Grafen Taasse aus Ellischau
lst m der ersten Hälfte der nächsten Woche zu er-
warten.

Graz, 16. Juni. Ueber das Befinden des Fürst'
bischofs Dr. Zwerger wurde heute folgendes Bulletm
ausgegeben: «Die örtlichen Erscheinungen an der Seue
des'Unterleibs haben sich etwas gebessert, Die Gefahr
ist noch nicht vollständig behoben.»

Ber l in, 16. Juni. Die meisten Morgenblätw
stellen das bemerkbare Anwachsen der Stimmen der
Socialdemokraten fest. Schon jetzt fei anzunehmen, da«
eine Majorität für die Militärvorlage nicht zu erreichen lst.

Berlin, 10. Juni. Bis abends waren 276 WaP
resultate bekannt. Gewählt sind 82 Conservative, "
National-Liberale, 5 Candidate» der Reichspartei, 2Caw
didaten der »Freisinnigen Vereinigung», 46 Candidate»
des Centrums, 6 Candidate» der freisinnigen Volks'
Partei, 19 Socialdemokraten, 3 Antisemiten, 8 Polen,
6 Elsässer, 1 Däne. 135 Stichwahlen sind erforderlich

Paris, 16. Juni. Der «Gaulois. meldet: Carnol
leidet an einer Entzündung des Blinddarmes. Der
«Laterne» zufolge ist die Gesundheit Carnots recht
schwer erschüttert.' Die Umgebung ist sehr besorgt.

Belgrad, 16. Juni. Die Skupfchtma wurde heute
durch eine Thromede eröffnet, welche besagt, der KöW
habe am I .Apr i l eine gebieterische Pflicht erfüllt, oa
er nicht dulden konnte, dafs die in feinem Namen hau
delnde Regierung die Grundlagen des constitutionellen
Lebens untergrabe. Sodann leistete der König dm
Eid auf die Verfassung. Der König wurde stürnup
acclamiert. .

Athen, 16. Juni. Ein donnerähnliches Getöse uno
eine in der Ferne sichtbare Rauchwolke deuten an, da>»
in Salamis oder Daphni eine große Explosion von
Pulver oder Sprengstoffen stattgefunden haben nM>
Anzeichen eines großen Brandes sind sichtbar.

Washington, 16. Juni. Dem Staatssecretär Gre-
sham gieng die Nachricht zu, dass die Lage auf Samoa
eine sehr ernste sei. Die Vereinigten Staaten werden
sich wahrscheinlich zum Einschreiten gezwungen sehen^

Angekommene Fremde.
Den 15. Juni.

Hotel Stadt Wien. Maron i , Weil, Mahler, Graf. Buche«»»»«)",
.hochstätter, Oresnil. M e . ; Rubel, Wagner. Reis,. Wis»-,^
Pull, Privat, Rudolfswert. — Noctclaff s. ssra», Rentier. A l i
Abinesi, Inspector. Meran. — bimmelmayrr. GntsbeM''
Salzburg. — Pucnil. Besitzer, Krainburg. - - Friedbergel,
Reis., Berlin. - Äcaria. Oberlieutenant, Pola. — Mttmann,
Reis.. Essegg, ^ Branmann, Kfm,, München.

Hotel Elefant. Puxbaum. ttfm.. Strauß, Reis,. Bock nndVaU".
Wien. — Koch s. Frau »nb Boncinelli, Kaufltr,, Trieft '
Weih, kfm.. Nürnberg. - Graf Mnliner. Oraz. - So»""''
berg, Kaufm., Czalathurn. — Graf ChonnSly. Wehel,-^
Memersheimer. Kfm.. Ichenhausen. — Lergetporer, Velve°
— Eder Oberstabsarztens'Gattin, s. Sohn, Graz. — Dec»"'.
Cooperator, Sachsenfcld.

Hotel Vairischer Hof. Modrijan, Adjunct, s. Frau, Planina. ^
Mnsic. Beamter, Laibach. - ssischer, Budapest. _,,̂ .

Hotel Tlldbahnhllf Nubos, Debreczin. — Pavani s. ssra», V " "
Gasthof ssaifer von Oesterreich. Nischoff, «afetier, S ä M ^

Putschet. Privat. Graz. ^

Verstorbene.
D e n 15. I n n i. Friedrich Grubcr. lkisenbahnconducte"^

Sohn. -l I . l l Mon.. Resselstrahe 27. Durchfall. ^ .,,^
D e n 1 N. I n n i. Anton Sinl, Schuster, il? I , . Caft"'

gasse 12, Lungen«uberculose. — Vincenz Cerer, ArbeiterS'Soy,
1 ' / , I . . Schieslstättgasse N . Nerlhof'schc Flecttranlheit.

Lottoziehung vom 14. Juni.

P r a g : 5 74 76 51 80.

Meteorologische Beobachtungen in La ibach^ .

Z Nz ft Ä
L » " - ^

?N.Mg. 735 5 1^1^01 n n n M l l ^ s ^ W e l 12 ?«
1«. 8 . N. 735 5 22 U W. schwach bewöltt MegeN

9 . Ab. 737-1 14 0 O. schwach bewvllt
Morgens Nebel, vormillags »uechselnd brwiillt. nach ^ " ^

Gewitter aus Ost nach West zirhrnd, mit starlein Rege" ' ^ ,
eillttlaligem Einschlagen bis gea/n halb 4 Uhr ""lia^l'nd. ^
« Uhr Wiederholung des Gewitter<>, heftiger Ostwind "»d » "U^
letzterer bis zegen « Uhr anhaltend. — Daö LageSnutte»
Temperatur 18 4", um 1'7" unter dem Normale. ^ , ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i i ! .

M'kswirtschastliches.
K. k. priv. Versicherungs - Gesellschaft

Die Generalversammlung dieser Gesellschaft hat a " ^ ^.^
Mai in Trieft stattgefunden, und heben wir aus d"» ^ h„,
selben znr Vorlage' gebrachten DirectionSbcrichte und " " ^<
Rechnungsabschliissen für das 5 l . «rschäftsjahr ( 1 " ^
gendem das Wesentlichere hervor: Keetio"

Die Production in der «ebenbvers i cherungo 'A^»
ist erheblich gestiege«, indem die in, Jahre 1«!12 abgeicy '̂' ^ .
Versicherungen ein Capital von fl. 12,430.274 nnd " " ^ ' ^
rente im Betrage von fl. 8!j.4«5 repräsentieren. . ' 1 " ' " ^av i l^
jchlussr waren in ttrasl rund S7 M i l l i o n e n Wulven ^ ^
und fl. l«4.4li2 jährliche Rrntr. Dir Prcimien<<in!nay>« ^
fl. 2,̂ <»9.<)1ü. Die Auszahlungen für TodeWllr uil0 ^ ' ^
Versicherungen bezifferten sich nnt fl. 1,2UU.?<1U, und st"d auftr
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noch fl. 192.946 für schwebende Schäden reserviert worden. Die
Priimicnreferve beträgt rund 14-4 M i l l i o n e n « u l d e n und
ist um st, 1,534,456 für eigene Rechnung gestiegen.

I n de» Elementar- ( F e u e r / T r a n s p o r t , und
Haael-) Nersichernna.Szweiaen betrug die Prämienein-
nahmc st. «.12ll.ij28. sür Rückversicherungen wurden verausgabt
st 3 124 07« und die Schäden kosteten abzüglich der Nückuer.
sicherunasantheile f l. !lM6,!)»9. Außerdem wurden fl. 467.094
für schwebende Schäden reserviert. Die Prämienreserve beziffert
sich mit st. I MI .713 und das Prämienschcin.Portefemlle mehr-
jähriger Versicherungen mit si. 22,271.765.

I m Jahre I«92 haben alle Branchen größeren oder ge-
rinderen Nlchen gebracht. so dass der Gesammterfolg ein sehr
günstiger war. Vom Ial,reSer<räa„isse wurden - un Vm-
blick auf den constantcu Rückgang des Zinsfußes — fl. ^.j».U0b
- zur anherordentlichen Do t ie rung der Pramienreserue für
Leibrenten- und Erlcbensvcrsicherungen und st. 15,0000 zur ^er.
stärkuna der Special»(«ewinureserve der Lebensversicherungs.
Se tion verwendet; serner wurden st. 164.314 den Reserven sur
Coursschwantungen überwiesen. Von dem darnach verbliebenen
Gewinn aldo im Betrage von fl ̂ ^ 9 - 2 5 werden st 50.000
zur Ab chreibuna, i,n Werte zweier Reali aten verwendet nnd
nach statutenmäßiger Dotierung des « ^ " " " e n G e . m n s t ^
fonds und Bestreitung ber sonstigen statutarischen Zuwendungen
fl. 240.000 <fl. «0 per «e t i e j als Dividende vertheilt.

Die Prämien, und (Ncwinnreserven stnd im Jahre , » ^
un, rund f l . ! . 9 M . 0 W gestiegen und schcn s'ch aus folgenden
Posten zusammen: st. 13.!i26 347 Prämienreserve der Lebens-
versicherungs-Section. fl. 1,6^<2,24« Prämienreferve sur Feuer.
Versicherungen, st. 49.465 Prämienreserve !"r Transvortverslche.
rungen. st 500.00s» disponible Reserve, st. 577.154 Reserve für
Coursschwanlungcn. fl. 500.000 Special. l^ew.nn - Reserve der
Lebensversicherungs-Section. st. 1.1«?1«5 allgemeiner wewnift.
Reservefonds - insgesammt nahezu 1« Vl iNi^nen « « l d e n .

Der Directionöberichl erwähnt auch der N"'B st""gksun.
denen Constituierung der Hagel- und «uck-Vers,ckerunaS-
«eseNschaft . .Mer id iona le " . welche vom nächsten I ° 1 " °N'
gefangen an Stelle der Riunioue das
direct betreiben wird. während ihr inzwischen das dlesiahrige,
Hagelgeschäft der Riunione in. Mege der Rückversicherung über-
lassen wird. l " " " )

Die Hauptagentschaft für Orain

li.iumonh^ariHtjoH äi 8iour^ in 'lriftgt
befindet sich bei Herrn

Handelsmann «nd Hausbesitzer i n Lalbach.

V u l a a r i e n . Die günstigen Nachrichten, die aus Sofia,
in den lcht?n Tagen eingelangt find. haben e,ne Belebung des!
Marktes in den bulgarischen Obligationen hervorgerufen, was
wiederum eiue Erhöhung des Courses zur Folge hatte. D>e feste
Tendenz in diesm, Titre wird auch noch dlirch das Herannahen
des Coupontermmes uutcrstüht. Das Coupon-Detachement bedingt
nämlich außer den lausrnden Zinsen, nachdein diese Obligationen
auf Woldwährung lauten. einen Coursabschlag von '/< Procent
circa welcher für den jetzigen Käufer einen Coursgewinn gleicher
Hiihe bedeutet. Unter solchen Umständen darf wohl ein weiteres
Steigen des Courfes in Aussicht genommen werden, (1341 a) l<i

bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk, be-
w&hrt bei Magen- und Darinkatarrh, Nieren- und
Blasenkrankheiten, wird von den hervorragendsten
Aerzten als wesentliches Unterstützungsmittel bei
der Karlsbader und anderen Bäriercuran sowie als
N&ohour nach denselben zum fortgesetzten Ge-

(VII.) brauche empfohlen. " (2153) 2

Die sparsamen K rauen werben mit Vergnügen eme
Erfindung begrüßen, die geeignet ist, eine bedeutende Toiletten«
Ersparnis herbeizuführen und die. nebenbei bemcrlt, jeder Taille
während der ganzen Dauer derselben ein vollkommen falten» und
tadelloses Aussehen verleiht. Durch die von William Prym ein»
geführten Patent.Reform.hafteln wird dieses Wunder vollkommen
erreicht. M i t vier statt zwei Nnnahösen versehen, die sich leicht
und sicher mit Kreuzstichen annähen und unausziehbar fest mit.
einander verbinden, bilden sie an der Taille ein festes elastisches
Metllllband, das sich nie verbiegt und herauszieht und der Taille
besseren Sitz, größere Festigkeit und Haltbarkeit verleiht. — so
dass beim Gebrauch jrde Dame die größten Ersparnisse an ihrer
Toilette macht. — Dass sie. ohne abzumessen, fortlaufend nur
mit Kreuzstich angenäht werden, sichert ihnen auch ihren Ruf bei
den Schneiderinnen. (2678)

W Danksagung. >
W I m tiefsten Schmerze über den so herben Verlust W
M meiner innigstgelirbten, guten Gattin, beziehungsweise ^
M Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester und M
M Nichte, der wohlgebornen Frau W

» Marie Fabian >
W fpreche ich im eigenen fowie in meiner Kinder und W
^ der übrigen Anverwandten Namen allen werten ^ ^
^ Freunden und Bekannten von nah und fern für die ^ ,
^ wohlthuende Theilnahme während der Krankheit und ^
M bei dem Hinfcheiden, wie nicht minder für die Pracht. M
M vollen Kranzspenden und die zahlreiche ehrende Ve» i«
M gleitung der Dahingeschiedenen zur letzten Ruhestätte ^
M meinen herzlichsten und wärmsten Dank aus. M

W Franz Fabian. >

Danksagung.
Mein verstorbener Ehegatte JohannjFisoher,k. k. Notar

in Oberburg, war bei der kala. königl. priv. Lebens-
versloherungs - Oesellsohaft ,,Oesterrelohisoher
Phönix" in Wien auf den Todesfall für 8000 sl. versichert.

Die genannte Gesellschaft hat mir heute das ver-
sicherte Capital ausbezahlt; ich erfülle eine angenehme
Verpflichtung, wenn ich für die sehr coulante Liquidierung
und schnelle Bezahlung des Versicherungsbetrages derselben
nicht nur den öffentlichen D;.nk sage, sondern sie auch
allen Versicherungsbedürftigen auf das wärmste zum Ab-
schlüsse von Versicherungen anempfehle.

Wöllau, 10. Juni 1893.

(2724) Anna Fisoher.

Mehrere Herrschaftsköchinnen und nette Mädchen
für alles empfiehlt das Bureau E g y , Burgstall-
gasse Kr. 2. (2723)

In der Oillier Dampfmtihle ist eine gut erhaltene

Dampfmaschine
mit Condensator

aus der Fabrik von Siegl stammend, wegen Aufstellung
einer größeren neuen Dampfmaschine abzugeben. Die
Maschine kann im Betriebe gesehen werden.

Gefällige Anfragen sind zu nebten an die
(2727) l I>ampl'iniilile in l i l l i .

•F. Hafners Biei-lialle
Petersstrasse Nr. 47 M

EiDgantt auch Fellcasse vis a vis der Lebm-BildiiDžSfiBStalt, •
der größte, schönste und luftigste Restaurations-GarteM
Laibaohs, ganz neu und elegant eingerichtet . KegeL«fl
babn zur Verfügung. Vorzügliches, stets frisches B£ärzen4
Bier ganz k la Pilsner aus der Bierbrauerei TheodofV
Fröhlloh in Oberlalbaoh, •/„ Liter nur 10 kr. l>aK*lbsfl
auch Depot Ton Bier in Flasohen und Gebinden^
Anerkannt £ule Restauration. (22bb) 2<) 5

Besitzer und Restaurateur Johann Hafner.

IV* Vi«sl Oeld -P*
können anständige Leute jedes Standes verdienen, die un-
sere Bankvertretung (gesetzlich ausgestellt«? Baten
briefe und Loigetellsohafts-Anthelle) übern'
wollen. Bestand unseres Geschäftes sejt 2b Jaljren.
reell. H ö o h s t e Provision mit Prämie und eventuell li/e-
Gehalt. Anträge an die Commandlt - Gesellsohaft
Brüder Dirnfeld, Budapest, Badgasse 4. (2412) b-'A

S
Anerkannt vorzügliche photographische

Apparate (M>\} <; ;•;

von David, Werner etc., ferner die be-
kannten Kodak-Cameras sind in allen Größen
bei uns auf Lager. Unterricht gratis. Preis-

verzeichnis. 11. Auflage. Quartbaud, mit 120 Seilen und
ca. 200 Holzschnitten bitten wir zu verlangen.

B. Leohner's Photo^r Mannfactor (Willi. Müller),
(Kunsttischlerei). Wien, Graben 31. (Constr. - Werkslätle.)

Laverca
schönster, angenehmster Ansslogsort ID der nächsten

UmgebüDg Laibachs. ^ 7 1 ^ 4 1
L a v e r o t bietet einen httbsoben Gasthaus

Parten mit reizendem Park, Turnapparate für
reunde des Turnens, grossen Spielplatz für Kinder.

Der sohattlge Waldweg über dm Oolovoberg r\
gut markiert. Retour-Fahrgelegenhelten I ir Au;
flügler werden billigst ber«vlmet und sfehen jederzeit
zur Verfügung. Restauration imt j'uicr kalter <\u>\
warmer Kuohe und vorztigliohen Getrunken, Bier
und Wein.

| Zwei httbsob möblierte Zimmer sind al»
Sommerwohnung zu vermieten. Nähere Auskunft beim
Eigenthümer Herrn Karl Lenöe in Laveroa.

Grosser Holzplatz
an der Maria - Tberesienstrasse ist vom 1. Ootober
1. J. an zu vermieten. Nähens im Anskunfts-Bureau
A. Kalii. (WYA) 4 - 1

i eV̂

^^Ä^^^sÄ^ Bewälirte Heili|uelle für Harn-

f Ž s l k m ^ t B 'fwP vorragend. Reiches natürliche»

^jpSHg^ C-u.ranetalt
I S S Z ^ m Sauerbrunn Radein.
S ^ - S l i p ? ? » S M Trink- und Badecur fKisen- tirnl
iTiarfT^nBy^^JP ^auerbrunnbäderj, hydrouaüiisch*«
I H B H K W^^^HJ ^urfcl*- Massage etc. Prospekte

^ ^ ^ n ^ H ^ Direction in Bad Radein

Johann Lininger und Miohael Kastner in Laibaoh.

Course an der Wiener Mse vom 16. Juni 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

ztaat-Hnlelien. " - " « « "

^rz, Ha, Number . » » " »«, "

Upri! Oclubtl l»« lt, «8 »>
,»ö4<r 4«/« Vl»°,«l°se 2l.<. st, ' " ' " ' " «"

,««4,r G»»at«,^ . . ,0« st, " ^ ^ , ^ !
d»0 , . . « I s t , 1»4 50 l!»b <̂1

!V>/, Dom.Pfdbr, k l«0 fi, . l b k " " " L »!>

4"/, vsst, «oldrsnts. st,unslt< n ? »5 1l? ü?.

4°/, dt°, Nsii», ix «roiisiül'ähl.
fieuerw»für»<«>«fronen«om. ^ ' " 9« Sb

sch«lbu»»en,
«tlllabelhbahn <n V, fteuerfrtl « . „ ^„

(biv. <3«) fül K«' st, « 4"/» > " »" 1»0 «c,
ssranz. Ioleph «al , , , !» Lilber

(b«v,Lt,,f, ,<'"st,N°m,l''/."/« l " " ' l<470
4'/.»/,«udi)lph V,»,L <dw,E<,)

,ür UXX) st, N°m, . . loo'" ' l00 «l»
4«/. dto,,,«r°nn,w sts»els,(dw,

S«, Ml »<x» Kr, «om, »? « »l» »!>
V/, «orarlbsraer Bal», i „ L!lb.

,00u, 1(XX> f l s lN« fiNom, i00—i«)«o
4-/.b<», Ii,Nrons„w,sw>srs 4<«

U, !,<«»<'pl,f i!<»««l NvM, U?»b 98 85

>i» «<aatsscl,ul>»<tlschreibu«'

W>ab«hbal,»2N<>f.,<lM,b»/.''/»
von »W st, 0, W, pr. Vrllck 9»1—»»» '

d!o. 2lnz.«uow,<« WO fi. «, w.

bt°. Galzb.^lr, LM'st,«, w, b"/« « " « »9 -

«ben»,«mlne Vlsb. Vrior..
Obl<>atlo»e».

ftl»00M. 4°/,, . - ll»-ll»?»

»elb Ware

«lllabethbnhn, 4U0 u. «XX>M.
2N0 M , 4"/„ 1«, »5 ,^3 » ,̂

ssraxz ss°!cuh « , «m, l«»4 4«/„ 9» KU 99-.U
GaK^!!chr »arl Ludwl« . Vahn

!tm, 1««l !»<«» st, 3 . 4"/o «?'»!» »« 3ü^
lljorllrlbsrgrlVahn.tmlss, l»»4,

4°/,.(bw.El,)s.,sinnst«. 99 - ' -

Ung. Goldrenlr 4»/, . . , . l l 5 »<» l»6 ll»
dlo, Papierrenle b"/„. . , . —'— — —
dto, Men«t » lon tnwühl , 4»/„,

steuerslsi filrzlOOllioüfnÄom, 94»!, Uü lü
dt°,Sl.«,«ll,<»l»ldl<>UN,,4l/,°/n l«4-- l » z -
dto, dlo. VNb, nx> st,. 4'/,«/. 10l 80 lN« »"
dto, Vtl lal»'vbllg, (Ung, 0bstb.)

v, I , <»?», 5°/, . , l«» 90 l « l W
dto,4>/,"/,Lchanrrtyal-»bl.^llb>. l l » ?b ? « 7ü
bto. Urb. «b l , v b l , 5«/, , . . — — — —
blo, Pr«m.-«nl, k lnof t .5 , N . 14» « l l4» »»
bto, bto. 5 «»f l ,«, W. l4«,b«l4»«»
XH,«^i»e«..Lo!f 4°/„ IlX, fi. . ^4l t><> 14!» l»<»

GsundtnU.«Vbligali«nen

(Wr »>»N st, IM,) ,

.V/„ nllksröstelrt'chilch, , , , 1N9 75 NO 75
4"/„ tro««,sch, und ll»v°»,jch, , 9? ü'< »» f>U
4»/« ungarllcht (lN0 fi, « . ) . « I " »7 -

Andklt Hssentl. Hnlehen.
D°»»u « l» , L°lt ü"/„ . . . IXN— 1i!!<,'.

bto, '«nle,hf 1«7» , . IN» ?b , '« , L.i
»nleb,n d,r Vtabl « 0 « . . l l l — — —
»nltben b. Nt«bt«,meli!0t Wien ll>7 «U l»8 «0
Nnltysn d, Vtabiaemtwo« M e n

lSllbei oder Gold), , . . !»»'».'< —--
Pr«mien-«n!, d, Lt«btgm, w!en , ? " ^ i . »?9'»5
Vörsebau «ülehfn verlosb, 5«/„ <ao t»N 0> 50
4°/, Kraiiier Uands« Nnl. . , 9?-?ü »»75

Dsandblltse
(fül 1U0 st,),

Vobcr. allg, Vst, < nb0 I . vl.4°/G, 1»»'- - <zu-^
dto, „ < n « .. 4'/,°/. «,-,00,0

" »«lb »are
»oblr all«, °«r !nb«I VÎ 4»/» »8 80 99 »N

b °, Vl°n> -«- 5>/ I,,<tm, I,4 7d!,I5.b„
« .»sterr «anbe^H«»«l"s« " / ° « ? ü UN«,
OeN «unn V»"l vtrl. 4'/,«/, . — - —

bto. bNjähr, .. <-/. . . ON-lN l v , -
Vpa lcaNe. iM. lwI . i ' ' . ' / . " . 1°»-

Prloriläl».Vblis°»l«'«n
(sür 1 " ' st),

sserb«nllnd«'«orbbahn ltm.138« l«0 1 " l f t i in

Gtäatlbllhn «04 »N4«)
Güdbahn k »°/. l « ?6 li.«. 7d

^ b»/ l » « l » e » «
U n » ' a « < z » » y n . . . l o » u o —
4°/« Untertrainer «ahnen . 98«) 99 —

ziverft «°s»
(per Ltück),

Vubapest VasMcll (Dombau) . 9' 9» ' ,
««dltl°<e INN fi IN» 7b »97 7l»
ll laryLole 40 st, I V l , . . . K8'4<> 5 9 —
4"/„Doi!a!l.DllMpllch lNN f l , «« . 14l! — I « -
Ofener L°Ie 40 fi — -.
Palffy «ole 40 ss, «V l , . . . b?'bN 58 «>
Nöthen Kreuz, «st, V e i v , IN si. 1!,'«l! i v —
Rothen Kreuz, ung. <ve1, v , . 5 f i . 1«80 I» —
Nubolpl, Lose 1<» fi »,» »b «4 «!
kalm Lole 4« fl, C N , , . . S9- - 70 -
Lt'Venl,!«Loie 40 fi, « M . . «7 — «».zt
Walbstem llol, W fi, I M , , < « « ) 4? bl
wwd^charütz ^°je W fi, « M , . ? , . > 7 5 ^ ,
»tw,'Nch b, 8'/»Pi»m,.Gchulbv,

d. Nobencrebitanft. l .Vm » l — > » . .
bto. I I , Vm. 1889 , , . . »8 — » » -

üaibachtr Üole zz-. .̂  94...

Gank»AlUtn
(per Etiill),

«»«l°-0tsl. «ant»ONfi,S«°„,. l ^ 3 N lv» »
Vsnlverein, «iener «00 fi. l « e»u »»» .

»,lb i «a re
«l>den!-r.>«nft,.»ll,llN<!fi,G,40»/„ 4<» - 48»
«lrb! Anst! Hand u, <» 1«N fi, <U 4U 3<0 l "
«reditbanl, «llg, un« , üNV fi,, 40»t5<1()
Deposiienbanl. «ll« . Ax, fi , z»>»l »!» «ii« « '
Hkompte «e l „ Uldrbst,, «w fi. «b? —
Mio- u «lassen«,, Wiener, »NNsi. «r»n — «U>»
bypothelenb ,»fl,.»NN fi,«b«/„«. 7? 7» -
LHnberbanl, Oft.. »00 fi, . . . »»>!««« 2k,!, !»'»
oesterr,-Ungar, Vonl SOU fi. . 9»« — i-Xv
Unionbaxl ll«i si »bi »b!> l»N
«erlehr»b»nl. «llg , 14V fi. . I?» ?k «7» ?b

ANlen «on tzfanGport»
Dnt»r»»h«ung»n

(per Vrüll).

«lbrechl-Vahn »00 fi, Gilber . 96- 97 -
^I IV lbFwm, Nahn «NO fi. Gilb. — — — -
«lusstg'lepl. Eijenb. 300 fi, . . 1«1N 1l<»'>
»eym. ««dbllhn 1«» fi, . . »w b" »1,5«

,, Neftbayn »XI fi . , »?f>'.»»»?? W
Vuschtiehraber V<s, «X» fi « U . U i « » u .

dto, (lit, U) »«, fi. , — - - -
Donau ' Dampflchtssahrt » Gef.

lDefterr, «X» fi, <lV», , . . »?» — 3»«»'. -
Drau '« ,W°t»,Db. 'H, )»«) f i .V. — — — —
Dul'Vodenb°cher<l,-V,«N0fi.T. — — — -
Ferdinand» Ätordb, 1 NUN fi, « V l , , »»»0 ,»».«
Galij.learl Lubw, «,i!lX)fi.«Vi lt i« 7ü!«8 z-c
Lemd ' l j e rnow Iassy t i l t n l , , ' !

»e<tll<ch. »UN fi, G. , . , lxb7 . ! ,«»
»llchb.bfterr. Trieft, bW fi.«V. 4 4 ' , - 444
0eft«rr, ««bwefib « o st, VUb. « b «> «,y i>

bt». sltt, «) »00 fi, T . . . — — — -
Praa^Duler Etlenb, l üN fi, VUb, 98 >>U »9 b<
Glebenbülyer E<!enb»bn, erste. —'— — -
3wllt»eiw'b<chn »NN fi, « , . . — — — - -
Eübdahn »'»<> fi, GUber , , . - -- - —'-
VÜdnordb V ^ b , « NX, fi «V», „»f» b" 1«^O
I ramwa^Ve l ,Wr , ,1?Nf i ,e ,« , !«M»— «>» -

„ »«,«»«?,«» fl. i —» -^ '

»eld « a «
Iramway «e! . neue W r . P r l o >

lilü!» « l N „ , NX» fi , ^ 94b<» »b b"
Unu-galz EOenb K<"» N ü.' l l ,^ «0» «Nl »ü
Uü» Westb s«aab " AU ?l» w « ?b
Wiener ilos<il!,nhi,> - ' - - — ^ .

HnduNll»»Arli«n
(per Gtü<s) !

«au»e< . « l l , 0eN . 1(X» fi , 1«? l«»
«typdler <ti!e!! und Stahl I n d

<n Wien <l„! N 64— ««> ,
<ti>enbahnw, ^eil,«,, er«,, »N fi. 9» pü
.,«llxmühl", Pap<<-r1. u « . » 4<<
Uieftnger ^r«l>rre! l<X) fi , , i l>^
ziionwl, !^>^'!I^, i,I,,., „!„,,,, ',/,
Pr»N"

..Ntetlreim/'.Pn!
i r l fauer Kohle»,,
WaN>n»,.»,0efl
Wngzon i^ihan^

» O s t ,
Wl , Vmi,elell!cha<l i(x. fi ,
«lttlnesb,lg,r>j!egel^srl„, !A,

Devilen.
Amsterdam ! , , j ' ,< ««

Deutsch, Wütze / " "
iiondon , , . ^,^ 4«
Pur»» , , , ^ ̂  " " ' »
V<'PelerX»urn

Valuten

, < » » r « n r » S tück . ! " " > " " '


